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Peter Meinhold Studıen PFon Arr VO ntiochien.
Wiesbaden (Franz Steiner Verlag 1979 LE, 86 Sa kart.
Diese Studien sind 1n den Jahren verschiedenen Stellen bereits

erschienen und erganzen S1' jetzt einer vorzüglichen kleinen Monographie ber
Ignatıus. Denn 1n der Tatr sind iın ihnen Hauptthemen des Ignatıus in reprasen-
tiver Breite und solcher Intensität behandelt, dafß eın profiliertes ild dieses
Bischots entstand. Dıie Studien sind ZUut lesbhar un überschaubar, da{ß siıch ein
Bericht ber den Inhalt erübrigt. Stattdessen sei1en Schwerpunkte aufgezählt,
damıt der Leser weifß, W as VOIl diesem Buch darf, wobei die Autfzäh-
lung der nıcht chronologischen Reihung der Aufsäitze durch den Autor folgt

Aus den brieflichen Selbstaussagen des Ignatıus, iıhrer Form un!: iıhrer eıt
innerhalb der christlichen Literatur eın Phänomen, wird das difterenzıerte Selbst-
verständnıs dieses Theologen als „Episkope Pneumatiker Märtyrer” besprochen,
wobel der +4enner weilß, W1€e kompliziert die Implikationen aller Te1 Begriffe beı
Ignatıus sind ( das Verhältnis des Märtyrers Christus, des Martyrıums ST

Passıon); entwirfit eın instruktives Bild von historisch einleuchtender Kon-
PrucCNZz, Als zentrales Thema der polemischen Teile der jgnatianischen Theologie
LSTt die kontroverse Szene der kleinasiatischen Kirche rekonstrulert un beschrie-
ben; eın Kapitel der frühen Kirchengeschichte. Die geschichtstheologischen Kon-
zeptionen des Ignatıus, 7zumeıst nicht beachtet w1e andere Angelpunkte seiner
Theologie, gehören gleichwohl den bezeichnenden Gelenkstellen seıines Denkens,
indem s1e die besondere Realıtät des christlich begriffenen Heils SOWI1e die Einheit
der Geschichte VOI' - uUun!: nachchristlich verstehen lassen;: Ignatıus nımmt 1er die
Denkform spaterer Entwürte VOLrWCS. Einsch Ag1g ignatianiısch 1St auch die Kette

Inkar-der Topo1 VO  3 Tod und Leben als Erklärung der Heilsbedeutung Christ
natıon un Eucharistie, Realismus un: Jungfrauengeburt. Eıgens prob ematisch
1S5t und bleibt der Kirchenbegriff des Ignatıus mit der früh begegnenden Korre-
spondenz VO)  g himmlischer und kirchlicher Hierarchie un anderen neuralgischen
Seiten. ichter, „erbaulıcher“ 1St dagegen eine Darstellung der Ethik be1i
Ignatius miıt ihren eher paulinıschen Konturen.

Das Orwort un: die Studıen zeıgen keine Reaktion autf die „Beunruhigungen“
der Igznatiusforschung durch Neudatierungen bzw. Unechtserklärungen Jüngeren
Datums, die vermutlich tatsächlich iıne Episode 1n der Forschung bleiben werden.

Regensburg Norbert Brox

VYinirı dklramer.,. Der G 815# Gottes und des Menschen ı1n
frühsyrischer Theologie, Münsterische Beıträge ZUur Theologie,
Heft 46, Verlag Aschendorff Münster 1979 T1 95 kart. 36,-—.
Diese Untersuchung ZUr Geistlehre der frühsyrischen Theologie diente dem

Vertasser 1976 als Habilitationsschrift, daß spater erschıienene Arbeiten VON
ıcht mehr ate SCZOHCHN wurden, darunter die Arbeit VO  H3 Brock, The
Holy Spirıt ın the Syrıan Baptismal WT’radition, Syrıan Churches Ser1es Vol 9! LOr
die auch für die Frühperiode wichtige Hinweise enthält. Nach einer Einleitung ber
Art und tellung der frühsyrischen Literatur 1im Gesamtbereich der christlichen
Kirche un!: Theologie, die eine Sonderuntersuchung w1e diese berechtigen könnte,
beschäftigt der Vertasser siıch 1in vier Kapiıteln mMIit der syrischen Bibel, mM1t den
apokryphen Schriften 1mM syrischen Gebiet, d.h MIt dem Thomasevangelium un:
den omasakten, mit Bardaisan un: Tatıan un ihren Spekulationen ber den
Geıist, un schließt die Untersuchung MIt Aphrahat als Höhepunkt frühsyrischer
Pneumatologie ab Eın Literaturverzeichnis yeht Oraus, Register finden sıch
Ende

Der Vertasser betrachtet die frühsyrische Theologie als unbeeinflußt VO Yrie-
chischen Denken. Dessen Denkvoraussetzungen haben die Geistlehre dieses frühen
semitisch gepragten Christentums noch nıcht mM1t- un weitergebildet, da{ß diese
Lehre dem Urkery INa nahestehende Formen des Glaubens ewahrt hat der
wenı1gstens erahnen ßr Dieser Anschauung ach hätte die westliche Theologie die
Frühphase der syrischen Tradition noch nıcht überlagert und ihren Einfluß TSTE


